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        Ein Sommer, ein rebellischer Rockstar und eine Liebe, die nicht aufhören will – auch wenn es wehtut.

      

        

      
        Vor vier Jahren gab mir Derek „Reign“ Reiner meinen ersten Kuss und stellte meine Welt auf den Kopf. Dann schaffte der Bandkollege meines Bruders den Durchbruch und wurde ein echter Rockgott, während ich quer durchs Land zog.

      

        

      
        Das Letzte, was Derek erwartet, ist, dass ich vor seiner Tür stehe. Und doch bin ich hier. Verloren, unsicher über meine Zukunft und verzweifelt auf der Suche nach einer Verbindung – zu meiner Familie, zu meinem Bruder, zu ihm.

      

        

      
        Ich bin einen Sommer lang in Boston – in der Hoffnung, meinen Weg zu finden und zu ergründen, ob da etwas zwischen Derek und mir ist.

      

        

      
        Und, oh ja, da ist etwas.

      

        

      
        Unsere Anziehungskraft ist intensiv und berauschend, angeheizt durch ein unbändiges Verlangen. Unsere Chemie ist elektrisch, voll verzweifelter Leidenschaft, die keiner von uns kontrollieren kann.

      

        

      
        Und unsere Beziehung? Nun, die ist kompliziert. Turbulent.

      

        

      
        Derek Reiner mag der beste Freund meines Bruders sein, ein internationaler Frauenschwarm und ein musikalisches Genie. Aber er gehört zu mir.

      

      

    

  


  
    
      
        
          
            KAPITEL EINS

          

          
            allegra

          

        

      

    

    
      Das Taxi hält vor dem Sandsteinhaus an. Vor vier Jahren war es noch ein verwahrlostes Haus, das sich niemand zweimal ansah. Jetzt ist es ein ikonisches Stück Geschichte.

      Die Vorfreude läuft mir über den Rücken und ich versuche, sie abzuschütteln.

      Ich nehme meine Schultern zurück und atme aus. Ich schaffe das. Tief im Inneren weiß ich, dass ich hierhergehöre. Ich bin meiner Zukunft einen Schritt näher gekommen, und mit dem Umblättern der Seite beginnt das nächste Kapitel.

      Auf der Busfahrt von Los Angeles nach Boston habe ich mir meine nächsten Schritte überlegt. Ich habe Vorstellungsgespräche mit gemeinnützigen Organisationen und Workshops vereinbart, die von Interessengruppen in der Stadt veranstaltet werden.

      Ich habe mir vorgenommen, meine Beziehung zu meinem Bruder Levi zu stärken. Seit ich auf die Universität gegangen bin, hat sich unser einst unerschütterliches Band gelockert und ist ausgefranst. Jetzt könnte ein scharfer Ruck es komplett zerstören.

      Alles, was ich mir für meine Zukunft wünsche, ist hier in Boston, nur eine Stunde Zugfahrt von der Heimatstadt entfernt, der ich einst verzweifelt entkommen wollte. Ich presse meine Lippen zusammen, um nicht über die Ironie zu lachen.

      Ja, ich bin wieder in der Stadt, wie meine Eltern es vorausgesagt haben. Aber ich bin nicht mehr das graue Mäuschen, das kleinlaut zurückkommt. Es ist also nicht so, wie sie gehofft haben.

      Stattdessen trage ich hautenge Lederleggings und ein Crop-Top. Als ich heute Morgen am Busbahnhof ankam, habe ich mein Make-up perfektioniert, um einen natürlichen Look zu kreieren, der von innen heraus leuchtet, und eine halbe Dose Trockenshampoo benutzt, um das Fett in meinen Haaren zu verstecken.

      Während der Busfahrt quer durchs Land hatte ich genügend Zeit, mich auf meine Zukunft einzustimmen. Außerdem konnte ich stundenlang darüber nachdenken, wie es wohl sein wird, Derek Reiner, den rebellischen Rockstar und internationalen Frauenschwarm, zum ersten Mal seit vier Jahren wiederzusehen. Seit der Nacht, in der er mir meinen ersten Kuss gab. Ich beiße mir auf die Unterlippe und erinnere mich daran, wie sich sein Mund auf meinem anfühlte.

      Reign, wie er von seinen Fans genannt wird, gab mir meinen ersten Kuss an meinem siebzehnten Geburtstag. Damals war er einfach Derek. Wer wird er jetzt für mich sein?

      Ein Schauer läuft mir über den Rücken. Hoffnung ist ein gefährliches Gefühl. Flüchtig und unbeständig, aber dennoch als Überzeugung getarnt.

      „Soll ich noch eine Runde um den Block fahren?“, fragt der Taxifahrer. Ich schaue ihn an. Er zuckt nur mit den Schultern. „Das wird Sie jedoch etwas kosten. Der Verkehr wird immer dichter.“

      Es ist an der Zeit, herauszufinden, was die Zukunft bringt. Deshalb habe ich mich von der Universität of California beurlauben lassen. Deshalb bin ich hier. Es ist jetzt so weit.

      „Nein, danke“, sage ich und tippe meine EC-Karte gegen das Gerät, um den Fahrpreis zu begleichen. Mein Magen krampft sich zusammen, als ich im Kopf ausrechne, wie viel Geld noch auf meinem Girokonto ist. Da mein Bruder Levi, Dereks Bandkollege, nicht weiß, dass ich komme, und Mom und Dad mir kein Taschengeld mehr schicken, seit sie erfahren haben, dass ich die Kirche schwänze, ist mein Geld knapp. Ich hoffe, dass eines dieser Vorstellungsgespräche in ein bezahltes Sommerpraktikum mündet.

      „Passen Sie auf sich auf“, sagt der Taxifahrer und versucht, mich zur Eile zu bewegen.

      „In Ordnung. Sie auch.“ Ich rutsche vom Rücksitz und steige aus. Dann gehe zum hinteren Teil des Autos, hebe meinen Koffer heraus und winke ihm kurz zu, aber er fährt schon wieder auf die Straße.

      Vor dem Sandsteinhaus bleibe ich stehen, schaue an der charmanten Fassade hoch und lächle. Obwohl hier vier Millionäre, Rockgötter und echte Berühmtheiten wohnen, haben sie das Erscheinungsbild ihrer bescheidenen Anfänge nicht verändert. Ihr zweites Zuhause, das Hauptquartier ihrer Band, fügt sich in den Rest der Straße ein.

      Ich nehme meine Schultern zurück, atme tief durch und steige die Treppe hinauf, um an die Tür zu klopfen. Nervös streiche ich mit meinen Händen über meine schwarzen Leggings. Meine Sandale wippt auf dem Boden.

      Levi wird stinksauer sein. Das ist okay – ich war den größten Teil des letzten Jahres wütend auf ihn.

      Aber was wird Derek denken? Wird er sich an mich erinnern? Wird er ...

      „Ja?“, antwortet ein Typ und hat den Kopf abgewendet, als er die Tür aufreißt.

      Ich versuche, mich zu räuspern, aber ich bin wie erstarrt. Ich bemerke die Tätowierungen, die bei seinen Fingerknöcheln beginnen und sich um sein Handgelenk schlingen, während er sich am Türrahmen festhält.

      Er dreht sich um, seine Augen treffen auf meine und Überraschung – ungefiltert und echt – huscht über Derek Reiners Gesicht. „Stellina?“ Seine Stimme ist ein leises Flüstern, seine Augen sind ein Kaleidoskop der Gefühle. Er blinzelt und die Gefühle sind verschwunden – bis auf die Unsicherheit.

      Stellina. Die Worte fließen durch meinen Körper wie ein elektrischer Strom. Hoffnung steigt auf.

      Kleiner Stern.

      So hat er mich am Abend meines Geburtstags genannt. Er küsste mich sanft und sagte mir, dass ich zu anders für meine kleine Stadt in Massachusetts sei. Dass ich bereits über sie hinausgewachsen sei.

      Du bist die schönste, bezauberndste und faszinierendste Frau hier.

      Keines dieser Mädchen kann einem kleinen Stern wie dir das Wasser reichen.

      Seine Worte von damals, die so lange her sind, gehen mir durch den Kopf, als hätte er sie gerade erst gesagt. Als ob keine Zeit vergangen wäre.

      Seine Augen verengen sich, sein Kiefer spannt sich an.

      Aber es ist vier Jahre her.

      Ich lächle und tue so, als wäre ich viel lockerer, als ich mich fühle. Tief durchatmen. „Hey, Derek. Lange nicht mehr gesehen.“

      „Wer ist an der Tür?“ Ich erkenne die Stimme meines Bruders im Hintergrund. „Bitte sag mir, dass du Essen bestellt hast. Ich bin am Verhungern und wir müssen ins Studio.“

      Dereks Augen fixieren mich noch immer. Intensiv und ... wütend. „Was machst du hier?“

      Ich zwinge mich, aufrechter zu stehen, meine Schultern zurückzunehmen und mein Kinn zu heben. Dereks Augen verengen sich. Sie sinken für einen Moment auf meine Brust und verengen sich noch mehr, bevor sie wieder hochschnellen.

      Ich kämpfe gegen den Drang zu lachen an.

      Nichts würde ich mir mehr wünschen, als dass Reign mich auscheckt. Intensiv.

      Aber deswegen bin ich nicht hier. Zumindest jetzt noch nicht.

      „Ist Levi zu Hause?“, frage ich, obwohl ich weiß, dass er da ist.

      „Er weiß nicht, dass du kommst“, schlussfolgert Derek.

      „Ich habe ihm eine Nachricht geschickt, aber ...“ Levi taucht hinter Derek auf, und ich breche meine Erklärung ab.

      Meinem Bruder steht die Sorge ins Gesicht geschrieben. „A.“ Er stößt Dereks Hand vom Türrahmen weg und tritt auf die Treppe heraus. „Was machst du denn hier?“ Er zieht mich in eine Umarmung. „Geht es dir gut? Mom und Dad?“ An dem Anflug von Angst in seinem Tonfall erkenne ich, dass er sich immer noch Sorgen um unsere Eltern macht und sie auf seine Weise liebt. Mir ist auch klar, dass er schon viel zu lange nicht mehr mit ihnen gesprochen hat, wenn er mir – der Studentin, die in Kalifornien sein sollte – diese Frage stellt.

      „Es geht ihnen gut“, antworte ich und ziehe mich zurück. Ich versuche zu lächeln, aber es gelingt mir nicht, weil ich eine alte Wunde, einen dumpfen Schmerz, in mir spüre. Levi weiß nicht, dass ich mich von der Universität abgemeldet habe. Hat er eine meiner SMS gelesen? Hat er meine Sprachnachrichten abgehört? Ist es ihm egal? „Ich habe versucht, dich zu erreichen.“

      Ein verlegener Gesichtsausdruck huscht über sein Gesicht und er fasst sich in den Nacken. „Ja, tut mir leid, A. Ich war beschäftigt.“

      Derek verschränkt die Arme vor der Brust und lehnt sich gegen den Türrahmen. Er starrt auf das Profil meines Bruders.

      „Brauchst du etwas? Geld?“, fragt Levi und steigt von einem Fuß auf den anderen. Er ist unruhig, nervös. Anstatt mich in seinem Haus willkommen zu heißen, versucht er, mich von seiner Veranda abzuwimmeln.

      Der Schmerz trifft mich wie ein Schlag ins Gesicht. Levis Verhalten, seine Ablehnung, entziehen mir die Luft und ich kämpfe gegen den Drang an, mich klein zu machen. Zu verschwinden. Meine Hand hebt sich zu meiner Brust und drückt darauf, während ich meinen Bruder anstarre, unfähig zu sprechen.

      Als Levi seine Frage stellt, springt Dereks Blick zu mir. Ein Muskel in seinem Kiefer zuckt.

      Peinlichkeit durchströmt mich und lässt meine Wangen aufflammen. Ich wünschte, Derek würde mich einen Moment allein mit meinem Bruder lassen. Unter seinem wachsamen Blick zu erklären, warum ich hier bin und was ich tue, ist verunsichernd.

      Für einen kurzen Moment fühle ich mich wieder wie eine stümperhafte Siebzehnjährige, die noch nie geküsst wurde und unsicher ist. Ich greife meinen Koffer und gehe einen halben Schritt zurück. Kämpfen oder flüchten. Im Moment will ich so schnell wie möglich abhauen, so schnell mich meine Füße tragen.

      Es scheint, als ob Derek meine Gedanken kennt. Zumindest versteht er mehr als mein Bruder. Denn er beugt sich vor, als würde er von einem unsichtbaren Faden gezogen. Seine Augen bleiben an meinen fixiert. Sie durchbohren mich. Halten mich an Ort und Stelle. Sie dringen in mich und ziehen mich in ihren Bann.

      Und in seinem Blick finde ich die Kraft, meine Nervosität abzuschütteln. An meiner Entschlossenheit festzuhalten.

      Ich weiß, warum ich hier bin. Ich weiß, was ich will. Und ein Teil davon betrifft die Beziehung zu meinem Bruder – auch wenn es Zeit braucht, sie wieder zu festigen. Auch wenn ich mich mehr anstrengen muss.

      Verdammt, ich habe den ganzen Sommer Zeit.

      Ich atme tief durch und überlege mir, welche Möglichkeiten ich habe.

      Wenn Levi mich nicht mit offenen Armen empfängt, werde ich eine andere Taktik ausprobieren. Ich werde eine neue Strategie anwenden. Ich werde nicht auf seiner Veranda stehen und mich vor ihm blamieren. Vor Derek.

      Ich kneife die Augen zusammen und recke Levi mein Kinn entgegen. „Vergiss es. Ich bin weg.“ Ich ziehe meinen Koffer näher an mich heran und drehe mich um, aber der Griff wird mir aus der Hand gerissen.

      Als ich mich zurückdrehe, starrt mich Derek an. „Komm herein“, fordert er, dreht sich von der Treppe weg und nimmt meinen Koffer mit.

      Ich zögere, aber Levi legt mir einen Arm um die Schulter und führt mich in das Haus. Bittet er mich hinein, weil es seine brüderliche Pflicht ist? Weil er sich Sorgen macht? Oder weil Reign es ihm vorgemacht hat?

      Ich hasse es, dass Option C die richtige Antwort zu sein scheint.

      „Was ist los, A?“ Mein Bruder versucht es erneut, aber ich höre die Frustration in seinem Tonfall.

      Ist er verärgert, dass er nicht weiß, was los ist? Oder ist er verärgert, dass ich hier bin, sein Leben störe und in seinen Alltag eindringe?

      Meine Verlegenheit mischt sich mit Wut und Schmerz.

      „Ich habe mich beurlauben lassen. Von der Universität“, verkünde ich, als wir im Wohnzimmer sind.

      Niemand bewegt sich, um sich zu setzen, und wir stehen unbeholfen herum, wobei Derek meinen Koffer immer noch wie eine Geisel umklammert.

      „Was?“ Die Augen meines Bruders weiten sich. „Warum zum Teufel hast du das getan?“

      „Ist etwas passiert?“, fragt Derek und sein Gesichtsausdruck verwandelt sich von Wut in Besorgnis. „Hat dir jemand wehgetan?“

      Seine Worte sind ein weiteres Echo aus der Vergangenheit. Als er mich weinend auf dem Dach einer Scheune fand und dachte, dass mein Schwarm mich gedrängt und unter Druck gesetzt hat, während Grant mich in Wirklichkeit für meine Freundin Cynthia zurückgewiesen hat. Damit ich mich besser fühle, hat Derek mich geküsst und mir somit das beste Geburtstagsgeschenk gemacht.

      „Nein“, sage ich schnell. „Ich nehme mir den Sommer, um meine Zukunft zu klären und meine nächsten Schritte zu planen.“

      „Was gibt es da zu klären?“, schnauzt Derek. „Du gehst auf die Uni, machst deinen Abschluss und suchst dir einen Job.“ Er zeigt auf mich. „Du solltest nicht hier sein.“

      Levi stößt einen Seufzer aus. „Wissen Mom und Dad das?“

      „Dass ich mich habe beurlauben lassen oder dass ich hier bin?“, frage ich und ignoriere den Schmerz, der sich bei Dereks Worten in meinem Magen breitgemacht hat.

      „Egal, was davon. Beides.“ Levi verschränkt die Arme vor der Brust und spielt den großen Bruder.

      Ich rolle mit den Augen. „Ja, sie wissen, dass ich eine Auszeit nehme. Nein, sie wissen nicht, dass ich hier bin.“

      „Du musst nach Hause fahren“, befiehlt Levi. Er fährt sich mit den Fingern durchs Haar und sieht an mir herunter, als wäre ich ein Problem, mit dem er fertig werden muss. Als ob mein Auftauchen, um ihn zu überraschen, Zeit mit ihm zu verbringen und meine Zukunft zu klären, die größte Unannehmlichkeit seines Lebens wäre.

      Ich ziehe eine Augenbraue hoch. Dann lehne ich mich nach vorne und betrachte das offene Wohnzimmer, das in die Küche führt. Ich werfe einen Blick auf die Kücheninsel aus Massivholz und die ordentliche Reihe von Küchenhockern.

      Nein, Levi geht es gut. Meine Anwesenheit sollte ihn nicht aus dem Konzept bringen, und ich weigere mich, das zu akzeptieren.

      „Du machst die Sache zwischen mir und Mom und Dad noch schlimmer“, murmelt mein Bruder. „Es ist schon schlimm genug, dass du die Uni verlassen hast ...“

      „Ich habe mich beurlauben lassen“, korrigiere ich.

      „Aber du bist hierhergekommen!“ Levis Augen finden meine. „Brich nicht meinetwegen die Brücke nach Hause zu Mom und Dad ab, A. Ich bin es nicht wert.“

      Ich verschränke meine Hände hinter dem Rücken und kneife die Haut an meinem Handgelenk zusammen, um mich zu beruhigen. Wie kann Levi das auf sich beziehen? Was ist mit meinem großen Bruder passiert? Derjenige, der mich immer beschützt und sich um meine Gefühle gesorgt hat? Der, der mich bedingungslos liebte?

      Ich blinzle auf diese neue Version von ihm und erkenne ihn kaum wieder.

      Ich atme tief aus. Wenn jemand in diesem Raum das Gewicht der Enttäuschung zu schultern hat, dann bin ich das. Ich habe die Uni verlassen, um mir über meine Zukunft klar zu werden, um herauszufinden, was ich vom Leben will. Ich dachte, ich hätte bei meinem Bruder einen sicheren Ort dafür – aber wenn das nicht der Fall ist, werde ich schon etwas anderes finden.

      „Gut“, sage ich, meine Stimme ist gefasster, als ich mich fühle. Ich greife nach vorne und reiße den Koffer aus Dereks Griff. „Ich werde zu Cynthia gehen. Sie ist nicht weit weg ...“

      „Deine Freundin, die sich mit dem Typen eingelassen hat, den du mochtest?“, fragt Derek ungläubig.

      Levis Augen blicken zu ihm und seine Verwirrung löst für einen Moment seine Frustration ab.

      Auch wenn sich mir bei Dereks Worten der Magen umdreht, beschleunigt sich mein Herzschlag – weil er sich erinnert. Er hat sich genauso schnell an diese Nacht erinnert wie ich. Das muss doch etwas bedeuten, oder?

      Cynthia und ich haben eine komplizierte Beziehung. In der Vergangenheit fühlte ich mich ihr unterlegen und sie genoss es, mir überlegen zu sein. Im besten Fall haben wir eine Freundschaft mit Pausen. Nur bin ich nicht daran interessiert, mich auf ihre Pausen einzulassen – wie zum Beispiel, wenn sie meinen Schwarm auf meiner Geburtstagsparty abschleppt.

      Aber wir haben eine gemeinsame Vergangenheit. Wir kennen uns seit der zweiten Klasse und ich weiß genau, dass sie mich nicht abweisen oder meine Entscheidungen so infrage stellen würde, wie Levi und Derek es tun.

      „Cynthia ist ein Wrack“, murmelt Levi. „Als ich sie das letzte Mal gesehen habe, standen die Jungs Schlange, um Shots aus ihrem Bauchnabel zu schlürfen. Das ist ihr neues Ding.“

      Derek murmelt eine Reihe von Schimpfwörtern, gefolgt von dem Satz: „Diese beschissene Sportbar, in der die Hawks und ihre weiblichen Fans rumhängen.“

      Ich zucke mit den Schultern. „Ich werde dort trotzdem willkommen sein.“ Mit diesen Worten gehe ich auf die Tür zu, meinen Koffer im Schlepptau.

      Ich will sie gerade öffnen, als sich eine starke Hand vor mich schiebt und sie zuhält. Ich wirble herum und atme scharf ein, als meine Brust Dereks Bauchmuskeln streift.

      Er starrt auf mich herab, seine whiskeyfarbenen Augen sind stürmisch. Sein Kiefer ist verkrampft, ein Muskel knackt.

      Ich atme tief ein und lasse seinen Duft – frische Seife und Minze – in mich strömen.

      Dann ziehe ich die Augenbrauen hoch, um eine stumme Frage zu stellen. Herausfordernd. Soll ich gehen?

      „Nein“, antwortet er auf meinen Gedanken. „Auf keinen Fall“, fügt er hinzu und lässt seine Hand sinken, um meinen Bruder anzuschauen. „Wenn St … Allegra in Boston bleibt, bleibt sie verdammt noch mal hier. Wo wir ein Auge auf sie haben können.“

      Levi wirft ihm einen überraschten Blick zu. Er schweigt einen langen Moment und es fällt mir auf, dass er Derek nicht so infrage stellt wie mich. Sein Blick landet auf meinem Gesicht. „Du rufst Mom und Dad an und sagst ihnen die Wahrheit. Das Letzte, was ich gebrauchen kann, ist, dass sie denken, ich hätte dich verleitet und auf die dunkle Seite gebracht.“

      Ich nicke. „Ich werde es ihnen sagen.“

      „Gut“, murmelt er. Dann atmet er tief ein und seine Mimik wird weicher. Er öffnet seine Arme und streckt sie aus, um mich willkommen zu heißen.

      Ich lege den Kopf schief und starre ihn einen langen Moment an, um ihn die gleiche Ablehnung spüren zu lassen, die er mir vorhin entgegengebracht hat.

      Nach einigen unangenehmen Sekunden schnaubt er. „Komm schon, A. Gib mir eine verdammte Umarmung.“

      Ich verdrehe die Augen, gehe zu ihm und ziehe ihn fest an mich. Nostalgie durchströmt mich, und ich erinnere mich an unsere einfache, süße Kindheit. Ich lasse ihn mich noch einen Moment länger festhalten – denn jetzt, wo ich hier bin, fühlt es sich gut an. Sicher.

      „Danke, Levi“, murmle ich in den Baumwollstoff seines T-Shirts. Eigentlich sollte ich mich bei Derek bedanken.

      Levi gluckst und sein Lachen pulsiert an meiner Wange. „Dank mir noch nicht, A. Du hast ja keine Ahnung, was dich erwartet.“

    

  


  
    
      
        
          
            KAPITEL ZWEI

          

          
            derek

          

        

      

    

    
      Ich kann meine Augen nicht von ihr losreißen.

      Oh, Gott. Warum zum Teufel ist sie hier und macht alles kompliziert?

      Und wer trägt überhaupt Lederleggings im Sommer?

      Sie stellt sich auf die Zehenspitzen, als Levi sie umarmt, und die Kurve ihres Hinterns, die den Lederstoff streckt, verhöhnt mich. Reizt mich.

      Mit siebzehn war sie wunderschön, aber jetzt ist sie eine Sirene, die all die verkorksten Seiten von mir anspricht, mit denen sie nichts zu tun haben sollte.

      Levi lässt sie los und ich wende meinen Blick ab, bevor mein Bandkollege – mein bester Freund – mich dabei erwischt, wie ich seiner kleinen Schwester hinterherstarre. Ich weiß genau, dass die Art und Weise, wie ich Allegra ansehe, nicht freundschaftlich ist. Nein, es hat nichts Platonisches an der Art, wie meine Hände über ihre Kurven wandern wollen oder wie ich immer noch ihren süßen Kuss schmecken kann, obwohl ich seitdem mit unzähligen namenlosen Frauen rumgemacht habe.

      Damals haben wir nicht einmal rumgemacht. Wir haben uns geküsst. Es war so unschuldig, dass ich mich nicht daran erinnern sollte. Aber die Tatsache, dass ich es tue, verwirrt mich. Allegra verwirrt mich.

      Ich stoße einen Atemzug aus. Ich will nicht, dass sie hier ist, in meinem Bereich, in meiner Stadt, unter meinem verdammten Dach, den ganzen Sommer lang.

      Aber der Gedanke, dass sie mit Cynthia abhängt und in ihren Mist verwickelt wird, irritiert mich noch mehr.

      Levi legt Allegra einen Arm um die Schulter. „Komm schon. Du kannst bei Mav pennen.“

      Ich erschrecke über diesen dummen Vorschlag. Ist Levi bescheuert? Er will seine kleine Schwester mit unserem Schlagzeuger zusammen in einem Zimmer unterbringen? Maverick Tate ist kein bisschen wie sein großer Bruder, unser Bassist Jameson.

      Während Jameson in sich gekehrt ist und seit der Highschool mit der gleichen Frau schläft, ist Mav der Typ, der die Frauen mit seinen blauen Augen und seinem Babygesicht in seinen Bann zieht und sie am nächsten Morgen zum Weinen bringt, wenn er ihnen sagt, nicht anzurufen.

      Ich gehe auf Levi zu. „Levi, ich glaube ...“

      Mein Freund wendet seinen Blick zu mir. Seine Augen verengen sich und seine Kieferpartie spannt sich an – mein Zeichen, dass ich mich nicht mehr in den Familienscheiß mit seiner Schwester einmischen soll. Auch wenn mir das nicht gefällt, respektiere ich es. Ich hebe meine Hände zur Kapitulation. „Ich bringe Allegras Koffer nach oben.“

      „Mach das“, sagt Levi mit bissigem Unterton.

      Verdammt. Wir werden uns später unterhalten müssen. Er will seine Schwester genauso wenig hierhaben wie ich. Aber während ich sie loswerden muss, damit ich nichts tue, was ich später bereue und die Stabilität der Band gefährde, will er sie nicht hierhaben, weil das die Sache mit seinen Eltern noch komplizierter macht.

      Und ihre Beziehung ist der reinste Albtraum.

      Ich laufe ihnen hinterher und nehme Allegras Koffer mit. Er ist leichter, als ich dachte. Hat sie ihr Hab und Gut in Kalifornien gelassen? Ist das alles, was sie besitzt? Beide Gedanken beunruhigen mich und ich schüttle sie ab.

      „Bist du dir da sicher?“, fragt Levi.

      „Auf jeden Fall“, antwortet Allegra. Sie ist entschlossen. Sie ist ganz anders als das Mädchen, das ich vor vier Jahren kennengelernt habe, und ich kann das Aufflackern von Stolz in meiner Brust nicht verhindern.

      Gut für sie.

      „Was wirst du den ganzen Sommer über machen?“, fragt Levi, als hätte er mit einundzwanzig Jahren schon sein ganzes Leben im Griff gehabt.

      „Das finde ich schon heraus“, antwortet sie geheimnisvoll.

      Ich neige meinen Kopf nach unten, um mein Lächeln zu verbergen. Ich mag es, dass sie ihren Bruder ein bisschen zurechtweist. Er hat es nötig.

      Allegra bemerkt mein Grinsen und ihre Augen funkeln. Da ist ein spielerischer Glanz, der in der Nacht, als ich sie kennenlernte, nicht da war. Aber darunter flackert diese süße Sanftheit, diese echte Authentizität, auf. Sie macht mich sprachlos. Es versetzt mich zurück in die Vergangenheit.

      An den Abend ihres siebzehnten Geburtstags mit dem dummen Lagerfeuer bei einer Scheune mitten im Nirgendwo in ihrer Kleinstadt. An die Art und Weise, wie sie einem blonden Baseballspieler anhimmelnd nachschaute. An ihren niedergeschlagenen Gesichtsausdruck und ihre hängenden Schultern, als sie zugab, dass sie noch nie geküsst worden war.

      Levi knipst das Licht in Mavs und Jamesons Zimmer an. „Ich werde Mav sagen, dass er seinen Scheiß aufräumen soll“, meint er und schaut sich in der Unordnung um. Fluchend bückt sich Levi und steckt einen roten Tanga ein, den Mavs letzte Eroberung als Souvenir zurückgelassen hat.

      Allegra legt ihre Hand auf die Leiter zur oberen Koje. „Wo ist Jameson?“

      „Unter dem Pantoffel“, murmle ich.

      Allegra schnaubt.

      Levi seufzt. Er greift sich in den Nacken. „Er wohnt bei seiner Freundin.“

      „Amelia“, ergänzt Allegra.

      „Ja, genau.“ Levi nickt. „Sie kommt manchmal vorbei ...“

      Allegra schaut zwischen Levi und mir hin und her, aber keiner von uns sagt, was er denkt. Amelia ist eine Schlampe und Jameson sollte ihr den Laufpass geben. Als sie Jameson das letzte Mal betrogen hat, hat es ihn fast zerstört.

      Ich lasse den Koffer mit einem Knall fallen und errege damit die Aufmerksamkeit der beiden Rousell-Geschwister.

      „Wenn du bleiben willst, haben wir Regeln“, sage ich.

      Levi zieht die Augenbrauen hoch. „Wirklich? Wie lauten sie?“

      Ich sehe ihn schelmisch an. Er grinst.

      Dann zeige ich auf Allegra. „Keine Männer.“

      Ihre Augen weiten sich. „Wie bitte?“

      Levi runzelt die Stirn. „Komm schon, Mann. A ist gerade erst angekommen. Sie trifft sich nicht mit einem ...“

      „Keine Freunde. Keine Zufallsbekanntschaften“, stelle ich klar. „Wir brauchen keine Fremden, die unsere Adresse kennen.“

      Allegra kichert. „Die Trägerin des roten Tangas gehört also zum Kreis des Vertrauens?“

      Ich grinse beinahe über ihren Sarkasmus, halte mich aber zurück. Wenn sie weiß, dass sie sich mit ihrem frechen Mundwerk und ihrem Schlafzimmerblick durchsetzen kann, bin ich am Arsch. Na ja, noch mehr, als ich es ohnehin schon bin.

      Levi schüttelt den Kopf und starrt seine Schwester ungläubig an. „Allegra hat keinen Sex mit ...“

      „Woher willst du das wissen?“, fordert sie ihn heraus und ihre Augen funkeln. Ihr Blick wandert zwischen uns beiden hin und her. „Aus Respekt vor dir würde ich nie einen Mann hierherbringen. In dein Hauptquartier oder wie auch immer zum Teufel du diesen Ort nennst.“

      Levi zuckt zusammen, als sie zum Teufel sagt und mir wird klar, wie er Allegra immer noch sieht. Genauso wie seine Eltern – unschuldig, naiv und zerbrechlich. Ein kleines Mädchen.

      Die Frau, die vor mir steht, ist nichts von alledem, und obwohl ich ihre Wildheit freudig wahrnehme, gefällt mir ihre Einstellung zum Thema Männer nicht.

      „Gut“, sage ich.

      Sie grinst. „Natürlich würde ich mit zu ihm nach Hause gehen.“

      Levis Mund bleibt vor Schreck offen stehen.

      Bevor einer von uns etwas erwidern kann, deutet das kleine Fräulein von-wegen-unschuldig auf die Schlafzimmertür. „Wenn ihr mich kurz allein lasst, würde ich gern duschen und mich umziehen. Es war eine lange Busfahrt.“

      „Du bist mit einem verdammten Bus hierhergefahren?“, rufe ich.

      „Von Los Angeles?“ Levi sieht wirklich verwirrt aus. Und erschrocken.

      Mein Gott, Kumpel, weißt du denn gar nichts über deine Schwester?

      Allegra verschränkt ihre Arme. Eine Röte – Wut, Verlegenheit, vielleicht auch beides – steigt ihre Brust hinauf, färbt ihren Hals und flammt in ihren Wangen auf.

      Schritte hämmern die Treppe herauf und wir drehen uns alle um, als Maverick in den Raum stürzt. Er hält inne, als er seine neue Mitbewohnerin entdeckt. Seine Augen weiten sich, wandern langsam ihren Körper hinunter und ein Lächeln breitet sich auf seinem Gesicht aus.

      Ich schlage ihm auf die Schulter. Hart genug, um ihn zusammenzucken zu lassen.

      „Was zum Teufel, Reign?“ Er greift sich an den Arm.

      „Das ist Allegra. Levis Schwester“, kläre ich ihn auf.

      Levi wischt sich mit einer Hand über das Gesicht. „Ich habe dir eine Nachricht geschickt, Mav. Ist es okay, wenn sie bei dir übernachtet?“

      „Hi.“ Allegra tritt vor und streckt ihre Hand aus. „Ich bin Allegra Rousell. Wenn es nicht zu viele Umstände macht, wäre es cool, wenn wir den Sommer über zusammen wohnen würden? Ich bin ... zwischen Lebensplänen.“

      Levi beobachtet seine Schwester aufmerksam. Als würde er gerade bemerken, dass sie zu einer wunderschönen Frau herangewachsen ist.

      Mav schüttelt ihre Hand und grinst sie an. „Absolut. Mehr als cool, Allegra Rousell. Dieses zwischen Lebensplänen ... wie bei einer Reha?“

      Levi flucht.

      Allegra lacht.

      Und ich erstarre. Das Geräusch ihres Lachens ist ein Schlag in die Magengrube. Es ist ... wunderschön. Und ich hasse es, denn bei dem Blick, der in Mavs Augen aufflackert, weiß ich, dass er es auch registriert hat.

      Ihre Aufrichtigkeit. Ihre Offenheit.

      Ich will nicht, dass er diese Teile von ihr hat. Ich will nicht, dass irgendjemand – nicht einmal ich – sie hat.

      „Nein. Eher wie auf der Uni“, sagt sie.

      „Ich verstehe.“ Er lässt ihre Hand los. „Ich mache ein bisschen Platz im Schrank für dich. Mein Bruder ist kaum da, weswegen ich mich breitgemacht habe. Aber es wird cool sein, wieder einen Mitbewohner zu haben. Wir können lange aufbleiben und Geheimnisse austauschen.“ Er zwinkert.

      „Uns gegenseitig die Haare flechten?“, erwidert sie todernst.

      Levi schnaubt.

      Mavs Lächeln wird breiter. „Ich mag dich jetzt schon, Allegra Rousell.“

      „Hör auf, ihren vollen Namen zu sagen“, schnauze ich.

      Mav rollt mit den Augen, ohne einen Blick in meine Richtung zu werfen. Er legt einen Arm um Allegras Schultern. „Wir müssen gleich ins Studio. Willst du mitkommen? Danach gehen wir noch etwas essen.“

      Allegra lächelt ihn an. Ihr Gesicht ist strahlend, ihre dunklen Augen sind warm wie die Sonne und ihr Blick ist verspielt. Sie ist so lebendig und herzlich.

      Sie ist verdammt verwirrend, und so sehr ich mich auch umdrehen und weggehen möchte, ein größerer Teil von mir möchte den ganzen Tag hier stehen und ihr zuhören. Ihre Bewegungen studieren. Herausfinden, was sie dazu gebracht hat, mit dem Bus quer durchs Land zu fahren und an unsere Haustür zu klopfen.

      „Klar“, stimmt sie zu. Sie neigt ihren Kopf in Richtung Tür. „Habe ich noch Zeit für eine schnelle Dusche? Meine Busfahrt war brutal.“

      Mav rümpft die Nase. „Wo kommst du her?“

      „Los Angeles“, sagt sie, öffnet ihren Koffer und packt ein paar Sachen aus.

      „Verdammt“, murmelt Mav. „Ich bin mal mit dem Bus von Boston nach Houston gefahren und fand das echt scheiße.“

      „Du verstehst also, dass ich eine heiße Dusche brauche?“ Allegra steht auf und hält ein Bündel sauberer Kleidung an ihre Brust.

      „Mehr als die beiden hier.“ Mav zeigt mit dem Daumen auf Levi und mich. Er senkt seine Stimme zu einem verschwörerischen Flüstern. „Die fliegen nur Business Class.“

      Allegra lacht wieder, als Mav sie zum Badezimmer im Flur führt.

      Mein Kiefer kribbelt.

      Levi sieht verloren aus.

      Ich reibe mir über mein Gesicht. Ein Spannungskopfschmerz macht sich bemerkbar.

      Es wird ein langer, unerträglicher Sommer werden.
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      Die Band im Studio zu sehen ist anders, als ich erwartet habe. Erstens ist es nicht annähernd so glamourös, wie ich es mir vorgestellt habe. Die Studioausrüstung ist zwar erstklassig, aber es gibt keinen Champagner und keine Models, die sich dort ihre Zeit vertreiben.

      Mein ganzes Wissen über die Musikindustrie habe ich aus Fernsehsendungen und Filmen. Wenn man bedenkt, dass mein Bruder ein Mitglied von The Burnt Clovers ist, macht mich diese Erkenntnis traurig. Wie konnten Levi und ich uns in so wenigen Jahren so weit voneinander entfernen? Wie kommt es, dass ich nichts über sein Leben weiß – abgesehen von dem, was Mom und Dad ärgert?

      Als die Band spielt, wird meine Traurigkeit durch Aufregung abgelöst. Bei der Session dabei zu sein und die Energie zwischen ihnen zu erleben, ist unglaublich. Alle vier Mitglieder sind so unterschiedlich, was ihr Aussehen und ihre Persönlichkeiten angeht, aber beim Spielen harmonieren sie perfekt und werden gemeinsam zu etwas Größerem.

      Ihre Zusammenarbeit inspiriert mich, die Art und Weise, wie sie auf den Ideen der anderen aufbauen und immer bereit sind, etwas Neues auszuprobieren.

      Ich habe diese Lieder noch nie gehört und vermute, dass die Band ein neues Album aufnimmt. Während sie noch an den Texten und Akkorden herumtüfteln, Pausen machen, um Neues auszuprobieren und darüber zu diskutieren, schaffen sie ein Meisterwerk. Eine Reihe von Hits, die in den kommenden Monaten in einer Endlosschleife auf den Radiosendern im ganzen Land laufen werden.
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